Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


Hirſchberg, Mittwoch den 7. April. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Dentſchlan d. 
8 Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Nenn und vierzigſte Situng der Erſten Kammer 
am 30. März. 


‚Minifter: v. d. Heydt, Simons, v. Raumer, 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbung der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗markiſchen Eiſenbahn durch den Staat, wird in der 
Faſſung der N. Kammer mit großer Majorität angenommen. 
KRommiſſions bericht über den Antrag des Abg. Klee: 

Zu dem Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde ſoll folgende 

Zuſatzbeſtimmung angenommen werden: 

.Die Mitgliedſchaft in einer der beiden Kammern und 
der Zutritt zu Aemtern, mit denen die Ausübung einer 
Alichterlichen, polizeilichen oder exekutiven Gewalt ver⸗ 
bunden, ift bedingt durch die Aufnahme in eine der 

anerkannten chriſtlichen Kirchen.“ 2 

Motiv: In Artikel 14 der Verfaſſungs⸗ Urkunde iſt der 

preußiſche Staat als ein chriſtlicher anerkannt, und doch 
wird den Nicht⸗Chrſſten ein Antheil an der Geſetzgebung 
und obrigkeitlichen Verwaltung eingeräumt, 

Die Kommiſſion beantragt motivirten Uebergang zur 
Tagesordnuyg. f ö 
N beantragt Uebergang zur einfachen Tages⸗ 

bette beantragt Ablehnung dieſes Antrags. : 
4 Klee: Die motſvirte Tagesordnung iſt nur gewählt, weil 
man nicht das Herz bat, in einer fo wichtigen Frage mit 
Antſchiedenheit ſich dafür. oder dawider zu erklären. Die 
| Idee des chriſtlichen Staats iſt uralt, ſie iſt älter als der 
Möwen Stagt. Letzter Zweck des chriſtl. Staates iſt die 
Anwendung und Verwirklichung des Chriſtenthums. Dieſem 
wollte die Revolutjon von 1848 entgegentreten. Will man 
ao entſchieden mit der Revolution brechen, fo muß es vor 
Allem in dieſem Punkte geſchehen. i 
BES Gerlach; Der jetzige Art, 12 der Verfaſſungsurkunde 
kann praktiſch zu den größten Inkonſequenzen führen. Wie 
ſoll ein Jude als Richker den Chriften auf die Heiligkeit des 


Juſt 


Eides aufmerkſam machen können? Man denke ſich einen 
juͤdiſchen Dorfſchulzen oder einen juͤdiſchen Kultusminiſter! 
Veit: Der Antragſteller thut das Gegentheil von Wilber⸗ 
force, der die Emancſpirung der Sklaven anſtrebte; er aber 
will den Juden, welchen ihre Ketten abgenommen ſind, wieder 
neue Feſſeln ſchmieden. Die bürgerliche Gleichberechtigung der 
Juden im Staate iſt in der Verfaſſungsurkunde beſchworen 
worden. Wollte man dieſe Verſprechungen wieder vernichten, 
fo hatte die deutſche Sprache kein Wort für einen ſo ſchwarzen 
Verrath. Viele haben ſich im Vertrauen auf die Verfaſſung 
zu einem Berufe vorbereitet, der ihnen jetzt verſchloſſen werden 
ſoll; dieſen follen fie aufgeben, oder ihrem Glauben entſagen. 
Eine grauſame Alternatſve! e = 
v. Bethmann⸗Holweg: Die beabſichtigte Rechtshe⸗ 
ſchraͤnkung der Juden und Diſſidenten ift eine Ungerechtigkeit, 
denn es iſt billig, daß diejenigen, welche alle Mähen und 
Loſten für den Staat mittragen, auch die Vorthelle und 
Rechte 1 3 2 8 
Der Kultusminifter: Ich freue mid) des allgemeinen 
Anerkenntniſſes, daß der preußiſche Staat ein chriſtlicher iſt 
und hoffe, dieſer Charakter des Staats werde ſich auch fer⸗ 
nerhin geltend machen. ? a 3 7 
Der Antrag des Abgeordneten v. Seidlitz auf 21 5 
Tagesordnung wird in namentlicher Abſtimmung mit 75 
gegen 49 Stimmen angenommen. 
Wit find die übrigen dieſe Frage betreffenden Anträge 
erledigt. 0 . 


Drei und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 30. März. 8 . 
Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Weſtphalen, v. Bo, 
delſchwingh und drei Negierungstommiffarten. 
Fortſetzung der Debatte über das Disziplinargeſetz. . 
8, 24 beſtimmt die entſcheidenden Disziplinarbehoͤrden erſter 


uftanzs ; 
Minikerpräfident: Es wird immer hervorgehoben, 
daß wir nur vortreffliche Beamte haͤtten, wir haben aber 
auch ſehr ſchlechte Beamte. Der ganze Stand iſt ein vor⸗ 
trefflicher zu nennen, den danken wir der guten Zucht der 


(40. Jahrgang. Nr. 28.) 


großen Könige Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II. Ich 
halte es für eine weſentliche Aufgabe, dem ſchlechten Bureau⸗ 
kratismus entgegenzutreten, und ich glaube mir dadurch den 
Dank des Volks zu verdienen. Der ar der Kommiſſion 
auf unveränderte Annahme des Beſchluſſes der erſten Kam⸗ 
mer wird angenommen. 

58. 25 — 402 werden theils nach dem Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlage, theils durch Amendements verändert, angenommen. 


Damit iſt dieſer Geſetzentwurf erledigt. 


Vier und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 31. Maͤrz. 


Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, 
v. Bodelſchwingh und ein Regierungskommiſſarius. 
Berathung der von der erſten Kammer beſchloſſenen Ab⸗ 
änderungen der Urtikel 94 und 95 der Verfaſſungsurkunde. 


Die Kommiſſion hat ſich den Beſchluͤſſen der erſten Kam⸗ 
mer angeſchloſſen, wonach die Preßvergehen den Geſchwor⸗ 
ſol uͤberwieſen, die politiſchen ihnen aber entzogen werden 
ollen. 

v. Bodelſchwingh hat folgendes Amendement geſtellt: 

Art. 1. Die Artikel 94 und 95 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſind aufgehoben. 3 5 5 

Art. 2. Bei Verbrechen erfolgt die Entſcheidung über 
die Schuld des Angeklagten durch Geſchworne, inſo⸗ 
weit das Geſetz nicht Ausnahmen beſtimmt. Die Bil 
dung des Geſchwornengerichts regelt das Geſetz. 

Art, 2. Es kann durch ein mit vorheriger Zuftims 
mung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz ein beſonderer 
Gerichtshof errichtet werden, deſſen Zuſtaͤndigkeit die 
Verbrechen des Hochverraths und diejenigen Verbrechen 

gegen die innere und äußere Sſcherheit des Staats, 
welche ihm durch das Geſetz uͤberwieſen werden, begreift. 

Simfon: Man hat von Ueberbürdung der Geſchwornen⸗ 
gerichte geſprochen, man kann aber nur von Ueberburdung 
einzelner Geſchworner ſprechen, weil die Regierung den Kreis, 
aus dem die Geſchwornen hervorgehen, zu eng gezogen hat. 

v. Bodelſchwingh: Man kann die Vorzuͤge des Ge⸗ 
ſchwornengerichts theoretiſch ſehr gut begruͤnden, ſo werden 
ſich doch die praktiſchen Nachtheile bedeutend herausſtellen. 
Der Fall iſt vorgekommen, daß der offene Aufruhr, deſſen 
Fuhrer man vohſtändig kannte, von den Geſchwornen durch 
Straflofigkeit der Führer ſanktionirt worden iſt. 

Quehl: Die Verfaſſung iſt weder der wahre Ausdruck 
der praktiſch vorhandenen Bedürfniſſe und Zuſtaͤnde, noch 
bietet fie für die Entwickelung ane d ausreichende Mittel 
und noch weniger iſt für die Köfung der materiellen Fragen 
ſonderliche Garantie in der Verfaſſung vorhanden. Ein Be⸗ 
dürfniß des Beſtehens der Schwurgerichte ift für die öſtlichen 
ER nicht vorhanden. Das Volk hat keine Schwur⸗ 

erichte verlangt. Die Geſchwornen zeigen ſich bei Kapital⸗ 
verbrechen feige, bei fleiſchlichen Verbrechen nachſichtig und 
nur bei Verbrechen gegen das Eigenthum hart und ſtreng. 
Die Bewohner des platten Landes haſſen die Prediger des 
Aufruhrs mehr noch als die, welche ſtehlen und morden, denn 
ſie wiſſen ſehr gut, daß die Revolution, wenn ſie den Altar 
umgeſtoßen und den Thron verbrannt hat, vor dem Eigen; 
thum nicht ſtille ſteht. Wenn den Geſchwornen die politi⸗ 
> Then Verbrechen 5 1 15 werden, wird man bald einſehen, 
Daß ſie überhaupt unnoͤthig find, . 8 

Der Suftizminifter: Ich mache auf ein Beiſpiel auf⸗ 
merkfou, nach welchem von 12 Geſchwornen ſich 6 vorher 
das un in allen politiſchen Pro⸗ 


zeſſen auf Freiſprechung zu erkennen, und dieſe 


434 


Freiſprechung iſt ſelbſt bei bewaffnetem Widerſtande 
die Obrigkeit erfolgt. Die Kammer wird nicht 15 Steh 
des Schwurgerichts handeln, wenn fie demſelben die politi⸗ 
ſchen Verbrechen und Vergehen überläßt, ; 
Bei der namentlichen Abſtimmung wird der Kommſſſſongz⸗ 
Antrag mit großer Majoritaͤt verworfen, dagegen das 
Amendement des Abgeordneten v. Bodelſchwingh ih 
allen drei Artikeln angenommen. 55 


Die. nächfte Sitzung iſt den 19. April. 


Berlin, den 24. März. Von dem fo eben feines Am: 
tes enthobenen Profeſſor Nees v. Efenbed ſſt einenuf 
ſehr eigenthümlichen Standpunkte ſtehende Schrift „über die 
freien Gemeinden“ erſchienen. Mit dieſer Schrift hat er 
den freien Gemeinden keinen, Dienſt erwieſen, denn folde 
Schriften ſind es eben, welche dieſe Gemeinden nicht in einem 
religiöſen, ſondern in einem lediglich politiſchen Lichte erſchlls 
nen laſſen und alſo auch zu den gegen fie ergriffenen Maps 
geln beitragen. ae 

Berlin, den J. April. Geſtern Abend zwiſchen I und 
10 Uhr wurde die luckauer Perſonenpoſt dicht vor dem Thon 
von Berlin in der Nähe des Kreuzberges beraubt. Der Dich: 
ſtahl wurde erſt in Mariendorf bemerkt. Bei dieſer Gelegen 
heit hat ſich die jetzige Vortrefflichkeit unſter Polizeſeineſch; 
tungen, namentlich der Nutzen des Telegraphennetzes recht 
deutlich bewährt. Als man den Diebſtahl bemerkt, ſchſhe 
der Schulze in Mariendorf ſofort einen Boten an das det 
Halleſchen Thore zunächſt gelegene Polizei-Bureau. Don 
dieſem ging die Meldung des verübten Diebſtahls Nachtz 
gegen 12 Uhr beim Polizei⸗Präſidium ein. Um 12 Uhr 
waren bereits ſämmtliche Poltzei⸗Bureaus in der Stadt bog. 
dem Vorfall in Kenntniß geſetzt und mit der Ordre verfehm, 
alle Thore zu beſetzen und bei allen beſtraften Dieben zu difl: 
tiren. Um 2 Uhr waren dieſe Viſitationen ausgefüht, 
Zwei längſt verdächtige Perſonen wurden nicht zu Haufege 
troffen, dieſelben langten vielmehr erſt am nächſten Morgen 
an und konnten ihren Verbleib nicht nachweifen, Gofatt | 
wurden ihnen dle Stiefel ausgezogen und dieſe mit den 0 
ſpuren verglichen, welche am Dit der That im weichen San 
deutlich erkennbar zurückgeblieben waren. Die Stſeſel paß; 
ten auf ein Haar und es war ſomit jeder Zweifel überdi | 
Perſonen der Diebe gelöſt. Dieſe Fußſpuren führten übt 
das friſch geackerte Feld hinweg zu mehren Stellen, wol 
Erde friſch aufgewühlt war. Man grub nach und fand din 
größten Theil des geſtohlenen Gutes, namentlich eine ſiht 
werthvolle Kiſte Silberzeug, vor. Um die Nachgrabunge 
zu erſchöpfen, bedurfte man bedeutender Kräfte; es wulht 
daher vom Halleſchen Thor nach dem Feuerwehr⸗Depot in 
der Breiten Straße telegraphirt, und in Zelt von 25 Minis 
ten langte bereits ein Omnibus der Feuerwehr mit zwang 
Feuerleuten an, welche das ganze umliegende Feld ſorgfällg 
durchwühlten. Bei einer ſo prompten Handhabung der Po⸗ 
lizei wird freilich unſeren Dieben die Ausführung von Dit 
brechen ſehr erſchwert. NH 


4 


Breslau, den 24. Maͤrz. Der Dr. med. Engelmann, 
fer Kaufmann Meyer, der Kaufmann Held, der Kaufmann 
Unger, der Lieutenant a. D. Schlinke und der Lieutenant 
6. O. Beyſe, welche durch Beſchluß des Kriminal⸗Senats 
som 21. Januar 1851 wegen Aufruhr und Theilnahme 
daran in Anklageſtand verſetzt wurden, ferner der ehemalige 
Gymnaſtallehrer Rösler aus Oels, welcher durch Erkenntniß 
des Schwurgerichtshofes vom 2. September 1851 wegen 
Majeſtätsbeleidigung, Hochverrath, Aufforderung zum Auf⸗ 
tuhr und Aufforderung zum Hochverrath zu achtjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde und ſich gegenwärtig im 


Staate Wiskonſin in Nord-Amerika aufhält, werden jetzt 


von dem Breslauer Stadtgericht ſteckbrieflich verfolgt. 
Liegnitz, den 31. März. Nachdem geſtern der auch 
durch feine Thätigkeit als Abgeordneter zur Frankfurter 
Nationalverfammlung bekannte deutſchkatholiſche Prediger 
Otto ſich beigehen laſſen, den Unterricht eines konzeſſionirten 
Pripatlehrers zu ſuspendiren und die Fortſetzung dieſes Un⸗ 
terrichts einem ſeiner Schützlinge zu übertragen, hat heute 
ſofort der Bürgermeiſter die Schulſtunden des Subſtituten 
heſchloſſen, und wird nicht allein dieſer zur Rechenſchaft 
gezogen, ſondern auch vorausſichtlich der oben genannte 
deutſchkatholiſche Prediger, weil derſelbe Handlungen vor⸗ 
genommen, die nur in Kraft eines öffentlichen Amtes vor⸗ 

genommen werden dürfen, in Anklage verſetzt werden. 
Greifswald, den 30. März. 
Haſſenpflug's aufs neue verhandelt worden. Das Ap⸗ 
pellatlonsgericht hat im Weſentlichen das Urtheil des Kreis⸗ 
gerichts beftätige. Haſſenpflug iſt wegen Fälſchung 
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 2. April. Laut Bundes⸗ 
beſchluß ift die Anweiſung an den Admiral Brommy, die 
beiden Schiffe „Gefion“ (Eckernförde) und „Barbaroſſa“ 
mit ſämmtlichem Zubehör dem Königl. Preuß. Kommodore 
Schröder zu übergeben und die Mannſchaften und Offiziere, 
welche Preußen übernehmen will, auf deren Verlangen aus 
dem Bundesdienſt zu entlaſſen, fo eben ausgefertigt und 
Abgeſandt worden. 
8 Freie Stadt Bremen. 
Biremen, den 31. März. Der Senat hat das Umher⸗ 
fragen von Schriften und Abbildungen ſowie die Veröffent⸗ 
lichung durch Mauer- Anſchlage bei 50 Thalern Strafe 
verboten. . E 
Die neue Wahl des Oberſten der Bürgerwehr iſt unter⸗ 
ſagt und der bisherige Oberſt mit einftweiliger Fortführung 
des Kommandos beauftragt. ; 
Bremen, den 31. März. Außer den bereits angeführ⸗ 
ten Verordnungen des Senats iſt die Fortführung der Depu⸗ 


tationen einigen Bürgern von entſchieden konſervativer Ges 


ſinnung Übertragen. Die Kanzlei des Bürgeramtes iſt ges 
ſchloſſen und das Archiv, da der Archivar die Hergusgabe 


Ei. 


Heute iſt der Prozeß 


8 . 


der Schlüſſel verweigerte, unter Siegel gelegt. Die Ver⸗ 


ſammlungen des demokratiſchen⸗ und Bürgervereins find 


verboten. Sämmtliche Buchdrucker und Buchhändler haben 
die Weiſung erhalten, ſich der Ankündigung des Drucks und 
des Debits aller Schriften, Bücher, Zeitungen, Lithogra⸗ 


phien u. ſ. w. politiſchen oder religiöfen Inhalts, welche ge⸗ 


gen Staat und Kirche gerichtet ſind, zu enthalten oder zu 
gewärtigen, daß ihnen die Preſſen verfiegelt und die Fort⸗ 
führung des Geſchäfts unterſagt werde. 


Oeſterrei ch. 

Wien, den 23. März. Die Vorſtände zweier proteſtan⸗ 
tſcher Gemeinden in Steiermark wurden ihrer Stelle entho⸗ 
ben, weil ſie in Unterhandlung mit den Deutſchkatholiken 
wegen Aufnahme in die proteſtantiſche Gemeinde getreten 
waren. g i 

In Prag koſtete ein Billet auf den erſten Platz für das 
Wohlthätigkeitskonzert, das Henriette Sonntag neulich 
dort gab, 20 Thaler. 


Franfrefch. 

Paris, den 22. März. Auf Antrag des Kultusminis 
ſters iſt ein Dekret erlaſſen, wonach für jeden der drei Kirch⸗ 
höfe der Stadt Paris (Montmartre, Montparnaſſe und 
Pere Lachaiſe) zwei Vikare beſtellt werden, deren Aufgabe 
es iſt, die von keinem Diözeſan⸗Geiſtlichen begleiteten Leichen 
auf Verlangen bis in die Gruft zu begleiten und dort das 
letzte Gebet füt ſie zu ſprechen. In den Motiven heißt es, 
daß die Zahl der pariſer Pfarr⸗Geiſtlichen es nicht geſtattet 
alle Todten bis auf den Kirchhof zu begleiten, daß daher viele 
Familien und insbeſondere die minder Wohlhabenden des Letz⸗ 
ten Kirchengeleits beraubt fein würden, daß daher dleſem 
Uebelſtande der chriſtlichen Barmherzigkeit gemäß abgeholfen 
werden müſſe. 5 Be 

Ein Dekret regelt die Beziehungen der verfchiedenen 
Staatskörper zum Präſidenten der Republik. In der Rang⸗ 
ordnung ſteht der Staatsrath oben an, dann folgt der Senat 
und zuletzt der geſetzgebende Körper. Bei der am 29. März 
ſtattfindenden Eröffnung wird der Präſident der Republik 
eine Rede halten, ſodann wird die Eidesformel vorgeleſen 
werden u. jedes Mitglied von feinem Sitze aus beim Namens⸗ 
aufeufe fagen: „ich ſchwöre es.“ Das Ergebniß der Vers 
ſammlungen kommt in die Abend = Journale, die ausführli⸗ 
chere Relation in die folgende Nummer. Die Tribüne iſt 
abgeſchafft. Der Präſident des geſetzgebenden Körpers be⸗ 
zieht ein Gehalt von 100000 Fe. Die Deputirten find wie 
früher unverletzlich und können nur mit Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung in Anklagezuſtand verſetzt werden. f 

Paris, den 23. März. Ein Dekret verfügt, daß bin⸗ 
nen Monatsfriſt alle Gerichtsbeamten den verfaflungss 
mäffigen Eid zu leiſten haben. Der Antrittseid der Juſtiz⸗ 
beamten wird künftig lauten: „Ich ſchwöre Gehorſam der 
Verfaſſung und Treue dem Präſidenten. Ich ſchwöre auch 


* 


ge rn 
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und verſpreche, meine Funktionen gut und treulich zu ers 
füllen, das Geheimniß der Berathung gewiſſenhaft zu be⸗ 
wahren und mich in Allem als ein würdiger und lopaler Richter 
zu bewahren.“ ; = 
Ein anderes Dekret modifizirt die Beſtimmungen über den 
Disziplinrath der Advokaten. f 3: 

Paris, den 30. März. Folgendes find einige Haupt: 
ftellen aus der Rede, welche der Präſident der Republik bei 
der feierlichen Inſtallation der großen Staatskörper gehalten 
hat. „Die Diktatur, die mir das Volk anvertraut hat, hört 
heute auf. Alles nimmt wieder ſeinen regelmäßigen Gang 
an. Noch vor wenigen Monaten entzündeten ſich üdecall 
Leidenſchaften, begierig zu vernichten, unfähig etwas zu 
gründen. Unterſtützt von einigen muthigen Männeen und 
von der Armee, wurden die Gefahren in wenigen Stunden 
beſchworen. Warum iſt Frankreich nicht in Bewegung ge⸗ 
ſetzt worden durch die Beſchränkung der Preßfreiheit und 
der individuellen Freiheit? Weil die eine in Zügelloſigkeit 
ausgeartet war und die andere durch abſcheuliche Exceſſe das 
Recht Aller bedrohte. Europa hat dieſe Thatſache mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen. 
außen geſichert. Die fremden Mächte achten unfre Unab⸗ 
hängigkeit und wir haben ein großes Intereſſe daran, die 


freundlichſten Beziehungen zu ihnen aufrecht zu erhalten. 


Man hat oft geſagt, ich wolle das Kaiſerreich wieder herz 
ſtellen. Wenn dies meine Abſicht wäre, hätte es mir an 


Gelegenheit nicht gefehlt. Ich will nichts für mich thun, 


ich werde keine Aenderung an dem jetzigen Stande der Dinge 
vornehmen, wenn ich nicht durch eine augenſcheinliche Noth⸗ 
wendigkeit dazu gezwungen werde. Dann wenn die Parteien 
durch ihre geheimen Umtriebe die Stützen meiner Regierung 
zu untergraben ſuchen und durch ihre Angriffe die Zukunft 
des Landes in Frage ſtellen ſollten, dann könnte es nöthig 
werden, von dem Volke einen neuen Titel zu verlangen, der 
bie Gewalt unwiderruflich an meine Perſon knüpfen würde. 
Erhalten wir alſo die Republik, ſie bedroht Niemand und 
kann Jeden ruhig ſtellen. Möge die Vorſehung uns allen 
die nöthige Kraft und Klugheit geben, um die Ordnung der 
Dinge zu befeſtigen, die das Glück unfers Vaterlandes und 
die Ruhe Europas ſichert, 8 

Paris, den 30. Dezember. Als bei der Inſtallation 
des Senats und des geſetzgebenden Körpers die einzelnen Se⸗ 
natoren und Deputirten zur Eidesleiſtung aufgerufen wur⸗ 
den, fehlte Cavaignge, Carnot, Civrac, Legrand und 
Heuon. Sie haben ſchriftlich die Leiſtung des vorgeſchriebe⸗ 


nen Eides verweigert und dieſer Schritt iſt Seitens der Re⸗ 


gierung als Demiffion angeſehen worden. 
Das Gehalt der Präfekten, Unterpröfekten und Präfektur⸗ 


räthe iſt nach drei Klaſſen erhöht worden. Die Präfekten 


erhalten 40000, 30000, 20000 Fr., die Unterpräfekten 
8000, 6000 und 4500 Fr. und die Präfekturräthe 3000 
20 und 1600 Fe. Der Seine-Präfekt erhält 50000 Fr. 
Der Nachdruck ausländiſcher literariſcher und künſtleriſcher 


Der Friede iſt von innen und 


Werke, fo wie der Handel mit Nachdruck⸗Peodukten wird al 
Vergehen beſtraft. n meet 

Ein Preßdekret für Algerien unterwirft die dortige Daft. 
neuen Beſtimmungen, wozu die Präventiv⸗Cenfur und oe 


Autoriſation der Regierung gehören. r 
Paris, den 30. März. Das Schreiben der drei dem 
kratiſchen Deputirten Cavaignac, Caenot und enon, 
worin fie den vorgeſchriebenen Eid verweigern, lautet wölt, 
lich folgendermaßen: „Herr Präſident! Die Wähler don 
Paris und Lyon haben uns in der Zurückgezogenheit oder in 
der Verbannung aufgeſucht. Wir danken ihnen dafür, daß 
ſie geglaubt haben, daß unſere Namen ſchon für ſich alen 
gegen die Vernichtung der öffentlichen Freiheiten proteſtiten. 
Aber wir glauben nicht, daß fie uns in einen Geſetzgebungs⸗ 
körper ſchicken wollten, deſſen Macht nicht weit genug geht, 
um die Verletzung des Rechts wieder gut zu machen. Wir 
verwerfen die unſittliche Lehre von den Verſchweigungen und 
den Hintergedanken und wir verweigern den zum Eintritt in 
den Geſetzgebungskörper erforderlichen Eid. Wir blen 
Sie, Herr Präſident, der Verſammlung Kenntniß von die 
Erklärung zu geben. Cavaignac. Carnot. Henan“ 
Paris, den 31. März. Die geſtrige Sitzung des ge- 
ſetzgebenden Körpers eröffnete der Präſident deffelben 
mit einer Anrede, worin er ſagte: „Unſere Gegenwart it 
dieſem Saale bezeichnet eine neue Aera für das Land. Mi 
find vor furchtbaren Eventualitäten gerettet durch einen Ws 
len, deſſen energiſche Ruhe langſam nachzudenken und rasch 
zu handeln weiß. Wir werden nicht mehr durch Partei⸗Miz | 
növer immerwährend das Minifterium in Schach halten, 7 
wir werden vielmehr alle Zeit, welche ſonſt Miniſter und 
Deputirte in unnützem parlamentariſchen Geſchwätz ve 
ſchwendeten, den ernſten praktiſchen Geſchäften widmen. 
Wir werden die Steuern, das Budget, die Geſetze ohn 
leichtfertige Smprovifation, ſondern mit Ueberlegung beige 
then. Geben wir alſo, in der Liebe zum Vaterlande vers 
nigt, der Welt das Beiſpiel nicht eines Vereins leidenſchaſt⸗ 
licher Männer, ſondern das Beiſpiel einer wahren Verfamm⸗ 
lung von Geſetzgebern, die ruhig und ernſt, wie das Geſeh 
ſelbſt, über die großen Intereſſen beſtimmen, die ihnen vor 
gelegt werden.“ ee 
Paris, Donnerftag den 1. April. - Der gefeßgebende” 
Körper behandelte in einer geheimen Berathung die Frage, 
ob für feine gewöhnlichen Sitzungen das Erſcheinen im Koſtuͤm 
nothwendig ſei. 7 


. Broßbritannien und Irland. 4 
London, den 31. März. Im Oberhauſe 0 0 


der Premierminiſter Lord Derby, die Regierung habe bes’ 
ſchloſſen, die Wegräumung des Ausſtellungsgebäudes, wel⸗ 
ches feinen Zweck erfüllt habe, den Baus Unternehmern ans 
zubefehlen, ER 7 229 
Jede friedliche Verſtändigung mit den Bir man en ſſt 
geſcheſtert, da dieſelben fortfahren die britiſche Flagge zu ber 


Br, >: e 


ligen. Es wird nun auf die Entſcheidung durch die Waffen 

Ammen. Am 12. Februar wurden 6000 Mann gegen 
Mbirmaniſche Grenze detaſchirt. Sechs Kriegsdampfer 
ausgelaufen, um Truppen nach Rangun zu transportiren. 


55 $ Il ien. 

Rom, den 23. März. Der Papſt benedeite vorgeſtern 
ber firtinifchen Kapelle die goldene Roſe, und zwar 
emal mit beſonderem kirchlichen Pomp zu Ehren der 
mit zu beſchenkenden Perſon. Die Roſe war diesmal 
ger, zweig⸗ und blumenreſcher als gewöhnlich. Sämmt⸗ 
he Kardinäle aſſiſtirten dem Papſte. Die geweihte Roſe 
Ihrer Katholiſchen Majeſtät der Königin Iſabellg von 
Spanien zugedacht fein. 


Türkei. 
Konftantinopel, Sonnabend den 20. März. Der 
Sultan hat unter die ägyptiſche Note, womit er bekanntlich 
Aſucht ward, einige Beſtimmungen des Tanſimats für Ae⸗ 
anpten fallen zu laſſen, eigenhändig geſchrieben: „Dieſes 
Verlangen kann, darf nd will ich nicht erfüllen.“ 


Mer Amer i ſt a. 
New Mork, den 13. März. Im Hauſe der Repräſen⸗ 
kanten hat es wieder eine ächt⸗amerikaniſche Scene gegeben. 
Ein Repräſentant bezüchtigte den andern der Lüge und erhielt 
dafür eine Ohrfeige, daraus enſtand eine Prügelei. Das 
ganze Haus gerleth in Konfuſion. Es dauerte lange, ehe 
die beiden ſouveränen Kämpfer aus einander gebracht werden 
konnten. Keiner derſelben wurde arretirt. Nach dem Kampfe 
lutſchuldigten ſich beide dem Haufe gegenüber wegen ihres 
Benehmens. 
New⸗Mork, den 16. März. 100 Nord⸗Amerikaner, 
die bel der Expedition nach Cuba betheiligt waren, gefangen 
nach Spanien geführt und durch die Gnade der Königin 
freigelaffen wurden, find in ihre Heimath zurückgekehrt und 
brechen mit dankbarer Anerkennung über die menſchen⸗ 
freundliche Behandlung, die ihnen von Seiten der ſpaniſchen 
Behörden zu Theil geworden war. 

In der geſetzgebenden Verſammlung von Maſſachuſetts 
berichtete das Comitee über eine Reihe von Reſolutionen zu 
Gunſten Koſſuths. Der Bericht iſt in ultrademokratiſchem 
Lone gehalten und voller Invektlonen gegen Rußland und. 
Deſterteich. Daß der Senat in Waſhington in feiner Sitzung 
em 11, d. Mis. 4500 Dollars als Bewirthungskoſten für 
foſſuth und deſſen Begleitung anweiſen ließ, if neulich 
gemeldet. Aber obwohl dieſes mit nur 1 Stimme Oppoſition 
eſchah, ſcheint die große Wirthshaus-Rechnung doch der 
Reputation des Agitators in den Augen der Amerikaner ſehr 
geſchadet zu haben: „4500 Dollars für Koſt und Quartier 
u 12 Tagen“, fagen fie, „iſt doch etwas gar zu viel; das 
vürde in einem Jahre 120,000 Dollars ausmachen; viel 

kus für den „Ex⸗Gouverneur“ Ungarns, zumal wenn man 
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bedenkt, daß der Präfident der Vereinigten Staaten blos 
25,000 Dollars jährlich für feinen Haushalt bezieht.“ 

Lola Montez iſt im Howard-Athenäum zu Boſton das 
erſte Mal mit großem Eklat aufgetreten. Es wurden hohe 
Preiſe für Logen und Sitze bezahlt. Doch bleibt es jeden⸗ 
falls für die Sitten der Amerikaner bezeichnend, daß ſich 
kaum ein Dutzend Frauen bei der Vorſtellung eingefunden 
hatten. 5 


Bermtfchte Nachrichten. 

Labiau, den 26. März. Vom 24. zum 25, d. Mts. 
haben 86 Menſchen eine wunderbare Lebensrettung gefunden. 
Die Fiſcher zu Poſtniken zogen am 24. März mit Weib und 
Kind auf das Haff zum Fiſchzuge. Kaum hatten ſie die 
Mitte einer großen Eisſcholle, welche an der Nordoſtſeite 
vom Waſſer beſpült wurde, erreicht, als der ſich nach Süd: 
weſt wendende Wind die Eisſcholle losreißt und unter einem 
furchtbaren Jammergeſchrei der Kinder und Frauen die ganze 
Geſellſchaft haffeinwärts treibt. Die Hülfloſen waren bald 
den Augen der herbeigeeilten troſtloſen Menge entzogen. — 
Der Abend nahte, der Sturm tobte immer heftiger, das 
Schneetreiben machte die Kälte unerträglich, die immer höher 
wogenden Wellen drohten die Eisdecke zu durchbrechen. End⸗ 
lich endete die Nacht des Entſetzens und Grauſens, der 
Morgen brgch an und die Unglücklichen ſahen das Labiauer 
Haff und Land. Ohne den Verluſt eines Menſchenlebens 
zu beklagen, trafen fie am 25. März wohlerhalten in der 
Heimath an. Weniger glücklich war es ihren Pferden er⸗ 
gangen, welche, auf einer kleinen Eisſcholle davongetrieben, 
bald den Untergang fanden. ; 

Handelsbriefe aus Port Victoria melden von nahm⸗ 
haften Goldentdeckungen auf Königin Charlottens Eiland. 
Das Metall ſoll in ganz merkwürdiger Gediegenheit gefunden 
werden. Mehrere Goldklumpen wurden von den Einge⸗ 
bornen an die Hudſonsbai⸗ Kompagnie verkauft. Man 
glaubt, daß die dortigen Fundgruben noch viel ergiebiger ſein 
werden als die kaliforniſchen. | 


22. r.. . — sun namen nennen J 


Ein Zeichen der Zeit. 

Daß der Prophet im eignen Lande oft nichts gilt, be⸗ 
weiſt ſich noch heutigen Tages genug, doch läßt ſich dieſe 
Erfahrung auch auf materielle Dinge anwenden. 
Noch vor Kurzem überflutheten die Sechskreuzer unſre 


Gegend und ihr Erſcheinen rief den ſeltenen Fall hervor, daß 


ſich ein Jeder fürchtete, Geldzahlungen anzunehmen. End⸗ 
lich ſind ſie, Dank den Behörden, Landes verwieſen, und 
wir könnten frei athmen, wenn nicht ſchon wieder die Kaiſer⸗ 
böhmen ihr Weſen trieben. In der That iſt das Oeſter⸗ 
reichiſche Geld eine wahre Strafe für unſer theures Vater⸗ 
land; denn wie viel enttäuſchte Hoffnungen ruhen auf ibren 
Häuptern! Wäre die Sache nicht wirklich ſo ernſt, man 
müßte lachen, da einer ernſten Verſicherung zu Folge, die 


Oeſterreicher ihr eignes Geld nicht nehmen! — — Diefe 
Verachtung gegen das eigne Produkt iſt wohl noch nicht da 
geweſen und können nur unſre gemüthlichen Nachbaren der⸗ 
gleichen aufbringen. Nun, alle Hoffnung iſt da, daß auch 
ihnen der Prozeß gemacht wird, und ſie ſich, gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten, falls fie nicht in das Armenrecht ſchwören, 
verziehen müſſen. : j 

Schon weiß man nicht mehr, was mit ihnen beginnen; 
verlieren will Niemand, doch haben ſie nur geringen Werth 
im Verkehr. Da eröffnet ſich eine herrliche Gelegenheit, ſich 
ihrer zu entledigen. 

Die fromme Seele naht ſich, dem ſtehenden Gebrauch 
nach in der Faſtenzeit, dem Tiſche des Herrn; dort im ver⸗ 
borgnen Käſtlein des Beichtſtuhls, iſt der Ausländer am 
Beſten untergebracht; man hat die Genugthuung einen Sil⸗ 
bergroſchen geopfert und zugleich einen kleinen Profit ge⸗ 
macht zu haben. — Ein zweiter Weg führt unter Glocken⸗ 
geläut zur Kirche. Eben wurde ein geliebter Angehöriger 
in das dunkle Grab verſenkt; man weint und jammert, läßt 
ſich erheben durch die rauſchenden Töne der Orgel, und 
tröſten durch des Geiſtlichen herzanſprechende Worte. 
Gebeugten Hauptes tritt man den Opfergang an, den 
Kaiſerböhm in der bethränten Hand; er wird nieder⸗ 
gelegt auf dem Altar Gottes, damit die Diener der 
Kieche ihr tägliches Brodt empfangen! — Ihr tägliches 
Brodt empfangen ſie aber nicht dafür; denn ſie mögen nicht 
wie jene ihre Mitmenſchen betrügen. — Wie bedauernd 
müſſen wie hier einen tiefen Blick in die Herzen der Men⸗ 
ſchen thun! — Kann da Edelſinn und Streben nach hö⸗ 
heren Dingen vorhanden fein, wo man im Gottes Haufe 
betrügt und feinen Seelſorger bevortheilt! — Möch⸗ 
ten doch alle Kirchendiener eine ihnen gebührende Stellung 
erhalten, damit fie, verſchont von folder Schlechtigkeit, 
freudig fortarbeiten im Weinberge des Herrn! Wer etwas 
zur Feſtſtellung beregter Berhältniſſe beitragen kann, der 
rühre rüſtig Verſtand und Hände, auf daß die Gemeinden 


ſich ſelbſt ehren in ihren eigenen Dienern der Kirche. — 


Kein Geiſtlicher. 


Hirſchberg, den 5. April 1852. 


Das Gewitter am 1. April, deſſen wir in voriger Nro.“ 


des Boten erwähnten, hat leider vielen Schaden angerichtet. 


Zu Stonsdorf ſtürzte nach einem äußerſt heftigen Ge⸗ 
witterſchlage, wo Blitz und Donner eins war, der heftigfte 
Hagel und Regenguß nieder; die Felder und Wege wurden 
arg mitgenommen und der ertragbare Boden von den Berg⸗ 
lehnen herabgeſchwemmt. Der Schaden iſt bedeutend und 
das Schloſſenwetter war fo ſtark, wie das im vorigen Jahre. 


Db noch mehrere Ortſchaften von dieſem Wetter in unſe⸗ 
rem Kteſſe betroffen worden, darüber fehlen die Nachrichten. 


IR 


438 - 


und vielen Gebirgsbewohnern durch das erſte Geile 


Dagegen erhielten wir aus dem Dorfe 
(Kr. Schönau) folgenden Bericht: 

Die Freude über die am 1. April früh eingetretene ile 
Witterung und den hellen Sonnenſchein iſt in Trauer p, 
wandelt worden. Schon bald nach Mittag zogen im Suh 
ſchwere Gewitterwolken auf, welche unglücksſchwanger ſh 
Seitendorf näherten. Gegen 5 Uhr entluden fie ſich leber 
unter Blitz und Donner in einem ſtromweiſe herabſtürzendm 
Regen dergeſtalt, daß eine förmliche Ueberſchwemmung hits 
beigeführt wurde. Brücken und Stege wurden von dirk: | 
benden Fluth mit fortgeriſſen und die Dorſſtraße wut auf 
mehreren Stellen ganz hinweggeſchwemmt, ‘fo daß an ein 
Stelle ſich ſtatt der Straße eine circa 12 Fuß tiefe Grube 
befindet. Viele Gewölbe wurden mit Waͤſſer angefüllt, de 
Feldwege zerriffen und unfahrbar; einige Gärten ganz mit 
Schutt überdeckt. Im Schloſſe drang das Waſſer in die 
Sousterrains, der Garten wurde überſchwemmt und du 
bejahrte Amtmann, Rettungsmaßregeln treffend, ſtandindn 
Scheune bis unter die Arme im Waſſer. In die Otloſſce 
Mühle drang das Waſſer ſowohl in das Haus als auch ib 
Stall dermaßen ein, daß das Vieh nit mit Lebensgefahr gert 
tet werden konnte. Die Rettung der in dem Stalle befindlichen 
Dienſtmädchen gelang nur dadurch, daß man die Decke cin 
ſchlug und durch die gemachte Oeffnung die in großer Rebınd: 
gefahr Seienden hinaufzog. Die Wieſen am Ausgange de 
Dorfes waren am 2. April noch ganz überſchwemmt. Dit 
obere Landmann'ſche Mühlwehr wurde aus feiner Lage gu 
rückt und der Mühlgraben gegen 20 Fuß tief meggerifit, 
Zu Kauffung fiel kein Regen, allein das anſtrömeng 
Waſſer riß daſelbſt vier Brücken weg. e 

So hat denn der erſte Frühlingsblick mancher Dorffäult 


Seitendor 


ſchwere Nachtheile gebracht. Am 2. April fiel wieder Ihe 
all im Gebirge Schnee, die Kälte variiete zwiſchen DT! 
und erſt geſtern Nachmittag nach drei Uhr lüftete ſich u 
Horizont nach und nach von feinem düſtern Wölkenfghlt 
und die Sonne brach ſich ſiegreich Bahn. an 
Görtelsdorf, den 2. April 1862, 

Den Leſern des Referats in No. 26 dieſer Blätter a 
unſere Schulangelegenheit diene zur Nachricht: Die au 
meinde hat in der jüngſt abgehaltenen Gemeindeverſammlug 


ſich einſtimmig für die Anträge des Lehrers erklärt und du 


ſaben die in Rede ſtehende Wieſe zugeſprochen. Die bill 
rigen Pächter derſelben traten freiwillig dieſe ab, was el 
falls alle Anerkennung verdient. — Die Gemeinde hat ft 
hiedurch den Lehrer zu vielem Danke verpflichtet, und ah 
derſelbe auf alle Weiſe bemüht ſein, dem ihn ehrenden Un 
trauen gebührend zu entſprechen. — Mögen dieſe gel 
dazu beitragen, auch anderwärts ein noch innigeres u 
hältniß zwiſchen Gemeinde und Lehrer herbeizuführen. 


7 


,  Rebrereinführung. 


Nachdem die Gemeinde Baumgarten, Bolkenhainer 
1 in. im Auguſt v. J. ihren noch im guten Andenken 
tenden Kantor und Lehrer, Herrn Jeltſch, durch den Tod 
illoren hatte, hielt am 23. März der neu erwählte Kantor, 
far Müller, bisher Schul» und Kirchen: Adjuvant in 
Jabisdorf, feinen Ans und Einzug am erfigenannten Orte 
ind wir können uns nicht verſagen, über dieſe Feſtlichkeit in 
ſltze zu berichten. Der erwähnte Tag war fuͤr Herrn Kantor 
"Aller wie fur die Gemeinde Baumgarten ohne Zweifel ein 
der Freude, t 3 I un 
un Sonnenſchein moͤge eine treue Abbildung fuͤr die 
Aan Wirkſamkeit des ungeachtet mancher Intriguen er⸗ 


ü 


1 gekommen, auszubringen. Dieſem folgte ein Trink⸗ 
bruch auf das Wohl der Schulen Baumgartens, den Herr 


Würgsdorf aus ſetzte ſich der Zug, aus mehr als 20 Wagen 


3 Uhr in Bewe ung, und gelangte ungeachtet der faſt nicht 
e in 
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eſahren. In der Mitte des Weges uͤberraſchte den Ans 
ommenden ein zweiter Ehrenbogen, der die Inſchrift führte: 
„Sei uns herzlich willkommen!“ Dieſe Ehrenbezeigungen 
wie die freundlichſten Begruͤßungen von allen Seiten, die 
ſchoͤne Ausſchmuͤckung des Schulhauſes zu Nieder⸗Baumgar⸗ 
ten und die Böller⸗ Salven, die feine Ankunft verfündigten, 
machten den freudigſten Eindruck auf das Gemüth des Eins 
ziehenden, und gerührt werden in ſeiner Seele die Worte 
geſtanden haben: Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht 
hat. Vor dem Kantorhauſe hatte ſich die Schuljugend mit 


dem Reviſor, Herrn Paſtor Vorwerk, und den beiden Hilfs⸗ 


lehrern verſammelt, die ihr Willkommen zunächſt in einem 
paſſenden Geſange ausſprachen. Hierauf ergriff Herr Kan⸗ 
tor Müller das Wort und hielt an ſeine nunmehrigen Schüler 
eine ruͤhrende Anſprache, die vom Herzen kam und wieder 
zu Herzen ging. Er erwähnte darin, daß er Schuler vers 
laſſen habe, die mit kindlicher Liebe an ihm gehangen, die 
ihn nicht ohne Thraͤnen hätten ſcheiden ſehen, und von denen 
auch er nicht ohne Ruͤhrung gegangen ſei. Er hoffe, auch 
bald die Liebe der neuen Schuͤler zu gewinnen, und ermahnte 
fie, ſtets als gut geartete, geſittete und lernbegierige Kinder 
alle ihre Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, Damit der Saame, 
den er auszuſtreuen gekommen ſei, auf keinen unfruchtbaren 
Boden falle, ſondern aufgehen möge und viele Früchte trage, 
damit er endlich auch einſtens von ihnen Allen mit Freuden 
Rechenſchaft ablegen könne. Sodann richtete der Sprecher 
ein herzliches Wort an den würdigen Herrn Reviſor der 


Schulen, und verſprach: wie er bisher ſich der beſten Zeug⸗ 


niſſe ſeiner Vorgeſetzten zu erfreuen gehabt habe, wolle er 
auch ihm fein muhevolles Amt auf alle Weiſe erleichtern 
und ſeine Lebenstage durch treue Wirkung im Weinberge des 
Herrn nach Kräften erhellen, und ſchloß mit der Bitte, ihn 
aus dem reichen Schatze feiner Weisheit und Erfahrungen 
ſchoͤpfen zu laſſen und ihm feine Hilfe und ſeinen Beiſtand 
ſtets treulich zuwenden zu wollen. Ferner wandte ſich der 
Redner auch un feine Mitarbeiter, an die Herren Hilfslehrer, 
und ſprach den herzlichen Wunſch aus, daß ſie ſtets mit ihm 
vereint am Werke der Erziehung und des Unterrichts freudig 
arbeiten und einander auf jede Weiſe die Beſchwerden des 
muͤhevollen Amtes erleichtern möchten, und wie er mehr als 
8 Jahre mit feinem Prinzipal im guten Vernehmen geſtan⸗ 
den, fo hoffe er, daß auch unter ihnen ein ähnliches Verhälte 
niß ſich bilden werde. Zum Schluß ſprach Herr Kantor 
Müller noch einige herzliche Worte zu der verſammelten Ge⸗ 
meinde, und machte ſie darauf aufmerkſam, daß ſie ihm ihr 
Theuerſtes anvertraute, und daß ſie gewiß Hand in Hand mit 
ihm gehen und nicht das niederreißen würde, was er anpflan⸗ 
zen werde. — Nun srarif Herr Paſtor Vorwerk das Wort, 
hieß den Angekommenen in kraftvoller Rede im Namen der 
Gemeinde und der Schuljugend herzlich willkommen, und be⸗ 
zeichnete die Liebe als ihr gemeinſchaftliches Looſungswort, 
denn Liebe habe ihn hierher geleitet, Liebe nehme ihn freudig 
auf und Liebe werde ihn ferner leiten und führen in feinen 
zwar mühevollen, doch ſchoͤnen Berufe. Hierauf umarmte 
und kuͤßte er den Angeredeten und ſprach ihm die heißeſten 
Segenswuͤnſche aus. Eine Schülerin, Agnes Müller, trug 
im Namen ihrer Mitſchuͤler ein gemüthliches Gedicht, dar⸗ 
gebracht auf einem ſeidenen Kiſſen, recht brav vor, worin ſie 
unter Andern ſagte, daß, wie jeder Baumgarten eines Gärt⸗ 
ners beduͤrfe, auch fie eines forgfältigen Pflegers nöthig 
Hätten und hofften, in ihm denſelben gefunden zu haben. 
Ein Schüler, Karl Benjamin Hoffmeifter, überreichte im Nas 
men feiner Mitſchuͤler ein ſehr anſprechendes Gedicht, worin 
er die Freude der bisher verwaiſten Schule ausſprach, nun⸗ 
mehr wieder einen treuen Hirten erhalten zu haben. — Auch 
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Se: 
die Jungfrauen der Gemeinde ſprachen ihre Gefühle in einem 
ſchoͤnen Gedichte aus, worin fie wünfchten, der neue Lehrer 
möchte in ihrer Mitte den ihm von Gott beſtimmten Ort 
gefunden haben, glücklich und zufrieden unter ihnen leben 
und ſich alles Glucks und Segens zu jeder Zeit erfreuen. — 
Die Abendſonne neigte ſich zum Untergange, und Herr Kan⸗ 
tor Muͤller wurde, tlefbewegt durch die ſchoͤnen Beweiſe der 
Liebe und Anhaͤnglichkeit, die ihm von allen Seiten zuge⸗ 
floſſen, vom Herrn Reviſor und den Vorſtehern der Gemeln⸗ 
den durch Ehrenbogen und Blumengewinde unter dem Geſange 
des Verſes: „Herd, ſegne meinen Tritt ꝛc.“ in feine neue 
Wohnung eingeführt. Ein heiteres Mahl und einige recht 
brav vorgetragene Muſik⸗Piegen ſchloſſen die ſchoͤne Feier, 
die nicht nur dem eingeführten Lehrer, ſondern auch allen im 
lebhaften Andenken bleiben wird, die derſelben beigewohnt 
haben. Möge dieſer Tag von recht geſegneten Folgen für 
die Gemeinde Baumgarten ſein, die bei dieſer Veranlaſſung 
fo ſchoͤn gezeigt, welchen Werth die Jugendbildung in ihren 
Augen habe. 


—— _— x 


\ » 5% En ee 

Tode sfall⸗Au zeige 

1598. Verwandten und Freunden zeigen wir, tief belrlit 
hiermit ergebenſt an; daß gehen Abend 6 Uhr unfer aufn 
Gatte und Vater, der Schloßmuͤllermeiſter Chrifian 
Gottlieb Seibt hieſelbſt, nachdem derſelbe J J 
vorher vom Schlage getroffen worden war, zu einem been 
Leben eingegangen iſt. e 
Rohnſtock, den 2, April 1852, e 
Die Hinterblieben 


Deukmal der Liebe 1 
geweiht 8 > 

dem theuern Andenken unſerer unvergeßlichen Schwägerin 
Frau Gutsbeſitzer Yale | 


Auguſte Erneſtine Tippold, geb. Tipo 


von . . 
Chriſtian Gerlach, Gutsbeſitzer, und Ehriſtlane Gerlach, 
? geb, Tippold. DATEN 


— — 


Die ſelig Entſchlafene ſtarb am 23. März 1852 
im blühenden Alter von 21 Jahren als Wochnerin, 
Modelsdorf, den 30. März 1852. Finn 


1625, M O n it u m 
Stoß Seufzer der fahrenden Menſchen — 
9 und ziehenden Thierwelt. 


Es hallet ſo dumpf der Glocke Ton, 
Und klaget hinauf zu des Himmels Dom, 
Verkündend laut den unendlichen Schmerz, 
Der blutend zerreißt des Gatten Herz; 
Der von der Allmacht Hand geſendet 

Des Hauſes Glück und Seligkeit endet. 


Denn in des Todes eiſigem Arm 

Ruht kalt und ſtumm, die innig und warm 
Mit roſigem Bande der Liebe umſchlungen 
Den treuen Gatten. Es iſt verklungen 
Der traulichen Stimme erfreuendes Koſen, 
Verblichen der Wange ſo liebliche Roſen. 


Kaum zwanzigmal ſah fie den Frühling blühn, 
Den Mai und die Schwalben vorüber ziehn, 
Nun war ſie beglückt an des Gatten Hand, 

Ein liebliches Mägdlein ſchlang feſter das Band, 
Und irdiſcher Segen von allen Seiten 

Ließ allen Wüaſchen Gewährung bereiten. 


Doch kurz war des Lebens goldener Traum; 


2 


Von Relbnitz bis nach Hirſchberg, einem ohnehin 
zum Fahren ſehr günſtigen Terrain, liegen ſeit vielen Mona⸗ 
ten Links und rechts mitten auf der königlichen Chauſſee 
ansehnliche Felsblöcke zum großen Aerger aller Fahrenden, 
die in Spiller doppeltes, in Reibnitz anderthalbfälliges 
Chauſſegeld für dieſes Vergnügen gezahlt haben. Einige 
Wochen lang findet ein ſolcher Uebelſtand wohl auch in an⸗ 
dern Kreſſen ſtatt, aber Monate lang? Nein, das muthet 
man ſonſt nirgends dem Publikum zu. Auch habe ich auf 
allen meinen Reiſen bei dergleichen Gelegenheiten gefunden, 
daß mäßig große Steine genommen werden, damit im Noth⸗ 
falle noch ein Ausweichen oder Darüberfahren wenigſtens 
ohne Lebensgefahr möglich iſt. Hier liegen, wie geſagt, 
23 Felsſtücke neben einander gewälzt. Daraus erklärt 


ſich denn, daß den betreffenden Händen die Siſyphus⸗Arbelt 
je zuweilen zu läſtig wird, und die mehrberegten Felsblöcke 
gemüthlich auch in finſterer Nacht liegen bleiben. So erging 
mirs, als ich am 23. März von Buchwald nach Reibnitz zu⸗ 
rückfuhr. Um 9 Uhr fuhr ich in Hirſchberg weg, mit raſchen 
Pferden in meinem leichtgebauten Federwagen. Behaglich 
fuhr ich dahin, aber ſchon nach 10 Minuten ſtieß das Vor⸗ 
derrath an ein im Wege liegendes Felsſtück, und. 


dreifach und vierfach zerſchellt zur Beute den 


Schreckensgewalten, i 


2 Se 8 = (RNebf Br i la 9 e.) 9 


Zehn Monden verflogen den Glücklichen kaum, 
Seit an des Altars heiliger Stätte 

Die Liebe ſie einte, fie himmliſch umwehte, 8 
Und ſchonungslos kehrte die Fackel jetzt um a 
Der Engel des Todes, — da ruht fie nun ſtumm, 


O wehe, mein Kind, mein theuerſtes Gut! 
Weint leife die Mutter mit ſinkendem Muth: N 
Ich habe Dir fünf und den Gatten gegeben, 

Dies, hofft’ ich, ſchmückte mein fpäteres Leben. 
Du nahmſt es — o gieb Ergebung dem Herzen! 
O Vater, dies Kindlein ſel Balſam den Schmerzen 


Es ſenket ſich Friede in's kranke Gemüth, 
Denn oben ein glückliches Heimalhland blüht. 
Die treue Gattin, die Tochter dort ruht 

So fanft in Frieden, — ſo ſelig und gut, 
Bis nach des Lebens ſo raſtloſem Streben 
Mit ihr vereinigt die Ihrigen leben. 


7 


eilage zu Nr. 28 


106. Na ch er u f 5 
am Grabe unſrer theuten unvergeßlichen Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
) . weil. Frau 2 
Hofine Friebe, geb. Kriebel, 
in $lahenfeiffen. 
Geſtorben den 3. April 1851“. 


ehriſtiane 


gu 


* 


3 Seit einem Jahr ſchlaͤfſt Du nach Gottes Willen, 
D treues Herz, fo ſanft in kühler Muttererd 1 
Gefl ſſen find der Thränen viel im Stillen 

um Did), die Allen uns fo lieb und werth. 

Noch fließen ſie, die Thränen Deiner Lieben 
An ſtiller Gruft, die nur den Staub umſchließt. 
Doch Dir iſt wohl! Du biſt gelangt zum Frieden, 
Dein Geiſt lebt da, wo keine Thräne fließt. 
Ees waren viel’ der ſchmerzenvollen Stunden, 
Die Du gezählet hier im Erdenthal! 

Mehr ſind der Freuden, die Du ſchon empfunden 
Dort oben jenfeits in dem Himmelsſaal! 


Das giebt uns Zoff, wenn wir an Dich gedenken, — 
Du edles Herz, das es fo gut gemeint! 5 
Und wird der Herr auch uns den Frieden ſchenken, 
Dann werden wir hinfort mit Dir vereint! — 


Die Hinterbliebenen. 


5 Unglücksfall. 

Um. März wurde in Goͤrtelsdorf, Landeshuter Kreis, ein 
1½ Jahr altes Kind in der Stube einige Minuten allein gelaſſen 
Daſſelbe geraͤth jan Ofen, die herausſchlagenden Flammen 
erreichen die Kleider deſſelben und wie die Mutter auf fein 
Geſchrei herein eilt, ſteht es in Flammen. rotz ärztlicher 
Huͤlfe ſtarb das arme Kind, ein geſunder Knabe, am folgen⸗ 
den Tage unter gräßlichen Schmerzen. 


Thomas. 


te r a r i f che 8 
Wichtig für Damen! 
Berliner 


2 

Alnfter- und Modenzeitung. 
ft 8 Eine Zeitſchrift g 

r weibliche Arbeiten und Moden, fo wie zur Nachhülfe und 
um Geltftunterricht bei Anfertigung der weiblichen Garderobe. 
ee Monatlich zweimal erſcheint ein Bogen Text 
m teinem fein colorirten Pariſerodekupfer und gro⸗ 
b Ad sſte beilage, abwechſelnd auch Extra⸗Beilagen. 
0 lle Buchhandlungen (Hirſchberg, Ernſt Neſener) und 
Mmmttiche Kl Poſt⸗Anſtalten nehmen für den Preis von 

‚Spt. pro Quartal Beſtellungen darauf an! 
„Die fein col. Damen: Modekupfer enthalten die neueften 
* Moden und werden gleich nach Ankunft von Paris 
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1612. 


„ 


ausgegeben Die Mufterbeilagen 
der neueſten weiblichen Arbeiten, Pariſer Schnitte zu 


ſeitigkeit und reichlicher Ausſtattung der uufrigen; 
ſchon die friſchen feinen Modekupfer, welche wir jedesmal 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 

1610. Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Baumeſſter, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter 2c. i 

Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt erſchienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Häusler, E. S., die Lehre von der Anwendung 

der ſelbſterfundenen Holzeemente in Beziehung auf 

Dächer, Brückenbau, Kellerbau, Waſſerröhren, Schindel⸗ 

daͤcher, Eiſenbahnſchwellen ꝛc. 2c. 8. 10 Sgr. 


Wichtig für jeden Preußen!!! 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
(in Hirſchberg bei M. ed ee 5 

Der 
2 - „ss - 

Preussiiche Staatsbürger. 

4 10 te Lieferung, à 5 fer, 1661 
2 ter Abdruck. 95 
(Der erſte Abdruck ift binnen 3 Monaten vergriffen worden.) 
„Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen dieſes uͤbergus wich⸗ 
tichen Werkes enthalten: 5 
Allgem. Geſindeordnung. — Die wichtigſten, Kontrakt⸗ 
Verhaͤltniſſe. Die Gewerbegeſetze. — Die Verfaͤhrungs⸗ 
friſten. — Von den Schwurgerichken. — Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Geſetze. — Wechſelordnung. — Belehrung 
über Wechſelklagen. — Gebuͤhrentaxe der Gerichte, Rechts⸗ 
Anwalte, Notare und Auktionsfomfſſarſen. — Taxe für 
Aerzte, Wundärzte, Zahn und Thier⸗Aerzte. — Inſtruktion⸗ 
und Gebuͤhren⸗Faxe für die Dorfgerichte. — Die Jagdgeſetze. 
— Geſetze über Kriegsleſſtungen ꝛce. . Die Errichtungen 
von Feſtamenten und Erovertraͤgen. — Die neuen Agrar⸗ 
Geſetze. — Von den Vormundſchaften. — Feldpolizei⸗Ord⸗ 

nung nebſt Ergänzungen. — Preußiſche Porto⸗Taxe. — 
Strafgeſetzbuch. Berlin, im März 1852 5 

ö Carl Schultze's Buchdruckerei, 
1684. Sonnabend den 40 ten, Vormittags 40 uhr, 
findet die Confirmations⸗Feier in hieſiger Synagoge 
ſtatt. Hirſchberg. Der Vorſtand 

; der iſraelitiſchen Gemeinde. 

Es. luth. Predigt, den Sten Abends, u. P. April 

früh d Uhr von Paftor Haſert in Herifchdorf. 1622, 

1610, Montag, den zweiten Oſtertag, Bor: 

mittag 10 uhr, Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt 
und Abendmahl zu Friedeberg a. ©, 


1648, Ehriſtkatholiſcher Gottesdienft künftigen 
Montag, den Sten Ofterfeiertag, am 12. h., durch 
den Prediger Herrn Vogtherr, im Jägerſaale auf 
dem Schieſihausplatze, mit Abendmahlsfeier vers 
bunden. Hirſchberg. Der Borftaud, 


Sitzung des Gemeinde ⸗Raths 

Mittwoch, den 7. April, Nachm. 2 Uhr. 

Zur Berathung liegen vor: 

Antrag der Wittwe des Obermüller Elsner wegen Belaſ⸗ 
ſung eines Hypotheken⸗Kapftals auf der Mühle. Desgleſchen 
des Stadtbrauer Gruner wegen zeitweſſer Benutzung des 
Turnplatzes, um den ausgeſchachteten Sand ſeines Baues 
aufbewahren zu können. Niederſchlagung unerhebbarer Servſs⸗ 
und Schulgeldreſte. Beantwortung der Reoiſions⸗Notaten 
der Etats über verſchiedene Kaſſen. Wegen Stundung von 
Pachtgefaͤllen. Wegen Sporteln des Polizei Inſpektor 
Hielſcher. Nochmalige Licitation der Gräſerei auf dem heil, 
Geiſt⸗Kirchhofe. uͤrgerrechts⸗Geſuche der Steuerraͤthin 
Schleußner und des Brauer König, 5 

: Ungerer, Borfigender, 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


1581. Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verordnung der Königlichen 


Regierung zu Liegnitz 
(Amtsblatt pro 1852. No. 13, pag 123 und 121.) 
MPoli zei Berordu ung. 

Die 8 . des Allgemeinen Landrechts in §§. 481. 
und 496 — 498 Tit. II. Thl. II. über Führung der Kirchen⸗ 
bücher reichen zu einer, den Intereſſen der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung entſprechenden Controlle der Geburten ꝛc. in denjenigen 
Fällen nicht aus, wo Mitglieder einer anerkannten Religt⸗ 
onsgeſellſchaft entweder 

1, einem auslaͤndiſchen, oder 
2. gar keinem Pfarrſyſteme angehoͤren, oder 
3. wie z. B. ercommunicirte Katholiken ihre Anzeigen bei 
keinem Pfarrer, eben ſo wenig aber bei dem Richter 
machen koͤnnen, inſofern ſie die durch das Patent vom 
30. Maͤrz 1847 vorgeſchriebene Austritts Erklärung 
nicht abgeben wollen. : 

Da die jährlichen Impfliften, die Militär » Aushebungen, 
lediglich auf den Extrakten der Kirchenbuͤcher beruhen, dieſe 
aber nach den vorſtehend allegirten 55 des Allgem. Land⸗ 
Rechts über die Geburten ꝛc. in den Fällen ad 1 bis 3 nichts 
enthalten können, fo ordnen wir in Gemaͤßheit eines Re⸗ 
ſeripts der Minifterien der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und 

des Innern vom 10. Oktober v. J. auf Grund der 88. 
11 und 6 des Gefeges über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


Marz 1850 hierdurch an, daß die unter die Kategorie ad 1 


bis 3 fallenden Perſonen die Geburten und Todesfälle den 
Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden binnen einer Friſt von 3 Tagen, bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 5 Thalern, anzeigen, 
Siegnig den 20. Februar 1852, in 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hiermit zur Dancer Befolgung bekannt gemacht. 
Der Magi ſtra t. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. 
einem gefaßten Gemeindergths⸗ Beſchluſſe ſoll die 
euer hierorts wieder eingeführt werden, — Indem 


* 


Hunde 


+ 
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wir die Einwohnerſchoft hiervon in Kennkniß ſetzen, fügen 
wir dem bei: daß bei Aufnahme des Hnndebeſtandes, Pen 
heimlichungen nicht ſtattfinden durfen. — N 
Hirſchberg, den 20. März 1852. N 
Der Magiſtrat. 


1674. Bekanntmachung. : 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, 
den laufenden Monat April ihre Backwaaren anbieten un 
nach ihren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben 
Brodt iſte Sorte: die Baͤckermeiſter: Kupke 20 Loth; 
ne 21 Loth; Friebe 23 Loth; Brüche 
22 Loth. | 
— — te Sorte: die Bäckerweiſter: Brückner, Jinſch, 
Kupke 1 Pfd.; Kleber, Richter 28 Loth; die übriam 
Baͤckermeiſter: 3 Loth. 8 : : 
Semmel: die Baͤckermeiſter: Bruckner 16 Loth; Frein, 
Sellge 14% Loth; Müller, Wandel 14 Loth; die übrigen 
Bäckermeiſter: 15 Loth. SR 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 


iſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 0 ff, 
ge . , Soll SEN 


dab 


- und Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 P 


Hirſchberg, den 5. April 1852. ES 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung) 


1649, Künftigen Sonnabend, den 50. April, Bor 
mittags 30 Uhr, wird fämmtlicher Diane 
an den ſtädtiſchen Nöhrbüten in dem Sitzungszim⸗ 
mer des Magiſtrats öffentlich an den Meiſtbietenden 
veräußert werden, wozu Kanfluſtige hiermit eilt: 
geladen . Hirſchberg, den 3 April 1808. 


er Magiſtrat. 3 


1112. Nothwendiger Verkauf. 8 
Der dem Johann Gottlieb Siebenhaar gehoͤrſge Oenſt⸗ 
garten, Nr. 7 zu Berthelsdorf, nebſt Zubehoͤr, gerichtlich ab: 
geſchaͤtzt auf 1427 rtl. 3 ſgr. 8 pf., zufolge der nebſt Hypo 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll Br! 
am dien Juni c., Vormittags Ii uh, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Hirſchberg, den 15. Februar 1852, „ 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 
eigne ß er De 
1650. Nothwendiger Verkauf. un 
Das dem Gottlob Legner gehörige Ackerftüd No, 20 
zu Cunnersdorf, 0 abgefchägt auf 
Fhale 


2 1, 3 2 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in du 
Negiftratur einzuſehenden Taxe, fol > 

am 29. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 22. März 1852, ; 75 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung 
1592. Nothwendiger Verkauf. 10 
Der dem Commiſſions⸗Agenten Wilhelm Ferdinand 
Schröter gehörige Garten No. 18 zu Warm brunn 
altgraͤflichen Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf * 
3020 Thlr. 25 Sgr. ER 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in dit 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 Pa 
am 5. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 2 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 
Hirſchberg den 17. März 1852. e 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung 


Kr Anktio nen. 
197%, Dienftag den 13. h., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
Aleußbuſche 33 Schock hartes Reißig meiſtbietend und ges 
gel ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
pf berg den 3. April 1852. a 

Die Forſt⸗ Deputation. 


SE ̃ ...... ͤ —— — 
' 1065. Auctions: Anzeige. 

Dienftag den 13. April c. von Vormittag I Uhr ab, wird 
iu der Gärtnerſtelle Nr. 4 hierſelbſt, ſeither der verw. Frau 
geh gehoͤrend, ſaͤmmtliches Haus ⸗ u. Wirthſchafts⸗Geräthe, 
frrnev eine Parthie Bretter, Pfoſten, Eiſenzeug und Ketten 
x. im befagten Lokal oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
kerſteſgert werden. Hayn, den 3. April 1852, 

1 Das Orts >: Gericht. 


— — Er 4 
1000. Im Auftrage der hieſigen Koͤnigl. Kreis ⸗ Gerichts 
Rommiffion werde ich in dem Hauſe des verſtorbenen Lieu⸗ 
tnants Gebauer hierſelbſt, 
am 14. d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
berſchiedene Nachlaß⸗Effekten, beftehend: in Juwelen, Uhren, 
Tabatieren, einigem Silbergeſchirre, Glas⸗, Metall: und div. 
onderen Geraͤthſchaften, Wagen und Geſchirre, worunter 
N Stück Fenſter, RS: Neifewagen, 1 Chaife: Wagen, 
1 Droſchke mit Verdeck, 2 leichte Plauenwagen, 1 Schlitten, 
ganz neue Eisſchlitten, 2 Grenzbaudenſchlitten, 1 kleine 
Aſerne Geldkaſſe, 1 eiſerne Thuͤre und 2 eiferne Fenſterladen; 
verſchiedenen Büchern, Inſtrumenten, Gemälden und Gewehren, 
1 19 0 Violine und 189 Flaſchen verſchiedenen Sorten 
‚einen, gegen gleich haare Bezahlung verauktioniren, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. f 
Schmiedeberg, den 2. April 1859. 
Gottſchling, Kr.⸗Ger. ⸗Aktuar. 


1070. 


> Zu verpachten. 
1076, unterzeichnete iſt geſonnen ihren Acker und Gräferei 
auf den 13. April, Nachmittag 3 Uhr, in ihrer Behaufang 
an den Meſſt⸗ und Beſtbietenden zu verpachten, 
Hirſchberg den 5. April 1852. 
Verw. Ihle in der ehemals Weckeſchen Beſitzung. 


Io, Ver p a ch ut unn g. 

un n des Johann Gottlob Wolter No. 86 
11 zu welchem ein Flächenraum von ungefahr neun 

effel Preußſſch Maaß Ausſaat, mittler Qualität, gehört, 

heit Schmſedewerkſtatt, welche beſonders für einen Buͤch⸗ 
ſenmacher geeignet iſt, fol auf 

3 den 13. dieſes Monats, 

vormittags um 0 Uhe, an Ort und Stelle ineiſtbietend ver⸗ 
un werden, was Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 


Gienzdorf, den 3. April 1832. 
Der Gemeinde Vor ſt and, 


„ a 


1602, Oeffeutlicher Dank. get 
Im Namen der hieſigen hülfsbedürftigen Weber und 
Spinner ſtatten wir dem edlen Damen⸗Verein zu Hirſchberg 
für das durch Vermittelung des Königl. Landrath⸗ Amtes 
uns gütigft zugetheilte Mehl und Graupe hiermit unſern 
verbindlichſten Dank ab. 
Seiffershau, den 1. April 1852. 
: Die Ortsgerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1670. Den geehrten Damen von Hirſchberg und Umgegen 
die ergebenfte Anzejge, daß von heute ab in der neuerrichtete 


Waſch⸗ und Appretur⸗Anſtalt 
alle Sorten Stroh⸗, Borduͤren⸗ und Roßhaar⸗Huͤte, auf 
das ſchoͤnſte und ſchnellſte, gewaſchen, appretirt, modernſſirt 
und garnirt werden, Hirſchberg, den 5. Auguſt 1852. 

C. Nit ſchke, Markt Nr. 6. 


16% Tanz Unterricht. 

Den hochgeehrten Familien Hirſchbergs beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt eingetroffen bin 
und der Tanz⸗Unterricht den 19. April im Saale zu den 
drei Kronen beginnt. Anmeldungen bitte ich an mich 
oder in der Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge ge⸗ 
fälligſt abgeben zu wollen. Meine Wohnung iſt dunkle 
Burggaſſe Nr. 93. 

Klediſchtz, Tanzlehrer. 


5602. Dr. M. Strahl, Koͤnigl. Sanitärs⸗Rath in 
Berlin, „die Heilmittel des Arzneiſchatzes gegen rheuma⸗ 
„tiſche, gichtiſche und nervoͤſe Uebel aller Art, mit Be⸗ 
„ziehung auf die Goldberger'ſchen galvano = elektriſchen 
„Rheumatismus⸗Ketten, mit einem Anhange.““ 

Wem daran gelegen iſt, ſich über die Benutzung eleetro⸗ 
galvanifcher Kräfte zu Heilzwecken und über. die elektriſche 
Wirkſamkeit der Goldberger! ſchen Ketten genauer zu 
unterrichten, dem giebt obige Schrift, die bei allen Nieder⸗ 
lags Inhavern der Goldberger ſchen Erzeugniſſe in allen 
Städten unentgeltlich zu haben find, zuverläßigen und inter 


eſſanten Aufſchluß 
Adolph Greiffenberg, 


gupt⸗Depoſitaie der goldberger'ſchen galvano⸗ r 
N 8 elektriſchen Apparate. 


1621. Bei der Abreiſe von hier nach Beuthen an der 
Oder ſagt allen Freunden und Goͤnnern ein herzliches 
Lebewohl der Steuereinnehmer Karſch nebſt Frau, 


Warmbrunn den 1. April 1852. 


— — ——— nn 
1615. Da ich den Uhrmacher Herrn Wilhelm Eheiſtoph 
in Wieſa bei Greiffenberg aus Uebereflung wörtlich inurſet 
habe, fo Ae ich es Are 1555 1 lern für 
i echtlichen Mann. Muͤhlſe zar 2. 
N ie ? Ge a de o ch. 


1461. Als Commiſſionair empfiehlt ſich zu allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Geſchaͤften zu geneigten Aufträgen 
Ludwig, Gerichtsſchreiber. 
Oittersbach ſtaͤdt, bei Schmiedeberg. 


* 


— — 


1023. 


aa 
F a a 


Hierdurch verfehlen wir nicht, anzuzeigen, daß die, bisher unter der Firma Großmaun & Comp. ai, 
von unſerm Iulius Großmann geführten Fabrſkanlagen, als: 3 
80 Nachtlichter⸗ und Schachtel Fabrik in Hermsdorf u. K.; Brett: und 
waaren⸗Fabrik in Agnetendorf, ſowie Ziegelei in Hermsdorf u. K., 


2 u 


7 
ir 


Holy: 


bereits am 1. Mai v. J. auf den Kaufmann und Fabrikant Herrn Heinrich Hecker in Görlitz mit allen, ſei em 
entſtandenen Geſchafts⸗Activis & Passiyis käuflich übergegangen find und unfer Julius Großmann am 15. v. M, 
ruͤckſichtlich feiner andauernden Krankheit, als Disponent aus demſelben geſchieden tft, 8 r 5 


Hermsdorf, den 1. Januar 1852. 


; Mit Bezug auf Vorſtehendes erkläre ich die obige Firma ſeit dem 15. Dezember v. J. für erloſchen, an deren 
Stelle, zur Unterſcheidung von meiner hieſigen, die Firma; f 
1 · u r Fi 2 3 N — a 
getreten iſt. Ich werde obige Gefchäftszweige, die ich zu geneigter Beachtung empfehle, für meine alleinige Rechnung, 


Hecker & CO m p. 


Großmann & Ge 


Hermsdorf u. K 


wie ich ſie bisher geführt, mit regem Eifer fortſetzen und hierbei diejenigen Grundſaͤtze zur Geltung zu bringen bemüht 
fein, denen ich ſeit faſt einem viertel Jahrhundert den Ruf meines hieſigen Geſchaͤfts verdanke. Die Verwaltung berfelben 


habe ich meinem Freunde, dem Herrn Inſpektor Guſtav Hauus, laut der ihm ertheilten Vollmacht 


Görlitz, den 31, März 1852. 


Zeichnet für Hermsdorf: Hecker & Comp. = 


bertragen, 


Heinrich Hecker, 
Kaufmann & Tabakfabrikant. 


1600. Mit dem Verkaufe von Landgütern, Gafthäufern, 

Kretſcham's und kleineren Beſitzungen beauftragt, empfehle 

zich dergleichen und ertheile auf frankirte Briefe baldigſt 

Antwort, Beſſer, Auktſons⸗Kommiſſar 
Rs, in Neumarkt. 


Hut, wohnhaft bei dem Juchmacher 
Hr, Wiesner, vor dem Langgaſſenthore. 
Moſigs, wohnhaft bei dem Zirkel⸗ 
ſchmied Herrn Pu ſch, am Boberberge. 


1508. Wohnungs⸗ Veränderung. 

Bon Dftern ab wohne ſch auf der Schulgaſſe bei dem 
Tiſchlermeiſter Herrn Schauer. Dies zeigt feinen verehr⸗ 
ten Kunden, um fernere geneigte Auftrage bittend, hiermit 
ergebenft an Beſe, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Hirſchberg im März 1852, 


e Wohnungs⸗ Veränderung, 


1504. 9 
Meinen hochverehrken Kunden in und außerhalb Hirſchberg 
diene zur Nachricht, daß ich von Oſtern e. ab auf der Salz⸗ 
gaſſe bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Michael wohne, 
-und bitte, mich ferner mit Ihren gütigen Auftragen beehren 
zu wollen. Hirſchberg, den 29. Marz 1852. 
N Duͤhving, Schneidermeifter, 


1613, Einem verehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich als Schuhmacher hierſelbſt etablirt 
ae und bitte um geneigte Beachtung, da ich ſtets bemüht 
ſein werde, mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Kunden 
zu e een 7. April 1852. 2 
e „Mangliees, Schuhmacher, 
wohnhaft am Ringe, Kornlaube Nr. 57, 


Beſſer in Neumarkt wenden. 


1635. Meinen auswärtigen Kunden zur Nachricht, 15 
0 


von heute ab Poſtſtraße Nr 12. in dem neugebauten & 
des Herrn Schuhmacher Thomas wohne. 
Landeshut, den 3. April 1852. 


1596. "Die Unterzeichneten befchäftigen ſich, dazu noch ber 

ſonders veranlaßt durch den Kgl. Seminar = Director, Herrn 

Stolzenberg, mit der Vorbereitung von Präparandın, 

und es koͤnnen von Oſtern c. as noch junge Leute, die ſich 

dem Schulfach widmen wollen, Aufnahme finden. — Hierauf | 
Reflectirende wollen die näheren Bedingungen bei Eine 
der Unterzeichneten franko erfragen. N 2 
Arnsdorf und Steinfeiffen, bei Schmiedeberg 
Dittrich, Paſtor. Göbel, Lehrer, 


Verkgufs⸗ Anzeigen, Ba 
Mein Haus Nr. 60, nebft Toͤpferei, auf dem 


Shan 
Dr. Benedict, 


U 


. 


1546. 


"Neumarkt, welches ſich der Lage nach zu allem Berkept eig: 


net, bin ich wegen Aenderung willens zu verkaufen 


Jauer, den 20. März 1552, F N 
Gotthelf Herold, Zöpfermeiften 
1593. Verkaufs Anzeige ; 


Die in Fellhammer bei Gottesberg gelegene, gu 
und bequem eingerichtete Porzellanfabrik, nebſt dun 
gehoͤriger Maffe- Mühle, Brennofen, den übrigen nöthign | 
Utenſilien, mit eigner Waſſerkraft und circa 7 an Wieſe, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Reflektanten konnen die 
Beſichtigung durch den in der Nähe wohnenden Saftwitt) 
Herrn Haͤnſel vornehmen, und erfahren die näheren Be 
dingungen auf frankirte Anfragen bei dem Eigenthümer: 

Deſtillateur Neiſſer in Schweidüſtz 


1509. Eine angenehme Befigung nahe der Kreisſtabt 
Neumarkt, beſtehend aus maſſivem Wohngebäude, einem 
Nebengebäude, Stallung, zwei Scheuern, wozu mehr denn 
50 Morgen gutes Ackerland, 8 Morgen Wieſen, | 
mittelbar an der Beſitzung gelegen, gehören, iſt Beſitzer, 
eine Wittwe, geſonnen zu verkaufen. Kaufluſtige wollen fi, 
in frankirten Briefen an den Auttiong-Kommiffarius KH 


| 
E 


2 


7 
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g 1620. ; aus- Verkauf. 1601. Mo 1 N ö 
j Me kenne bin ich gefonnen mein Haus No. 128 5 W̃᷑ 2 1 5 E * B * U U 8 
zu 9 1 t N e N bei Eduard Bettauer. 
dazu ein ſchoͤner Obſtgarten, net iefewachs zur Erhaltung = - 
einer Kuh. Kaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt melden beim 1073. BE ) a 
Müptenbefiger Hoffmann dafelſt. ( l Ferne Neue Leinſaat, — 
2 : owohl Pernaer als Nigaer, ift bereits eingetroffen und 
1637. Die in Goldberg, zwiſchen der Mittelwalke und der offerire ich denſelben zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Werkſtatt des Herrn Gerbermeiſter Velkel, belegene Keſ⸗ Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. Günther. 
ſelfärberei, iſt nebſt dem zu bl nbi alt eber 1572 S 5 

Garten, von circa einem Morgen Flächeninhalt, aus freier 5 

Hand zu verkaufen. Daſſelbe am Muͤhlgraben der Katzbach N onnenſchirme - 


gelegen, eignet ſich ganz vorzüglich fuͤr Gerberejen oder ſon⸗ neuſter Facon empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

ſtige Anlagen, die der Nähe des Flußwaſſers bedürfen, und RN. Weißig, Guͤrtler u. Schirmfabrikant. 
wollen ſich Kaufluſtige bei dem Miteigenthuͤmer Tuchfabri⸗ — 
kant Welt auf der Junkernſtraße dafeltft melden, 155 ihnen Bern Scheffel guter rapie een 1 
die ſehr billigen Kauf Bedingungen . wir ind zu we N Mete 10 Gar, beim Seoterfirfter 
1630. Verkauf einer Schmiede. Nichter in Halbendorf bei Bolkenhain. 


Die mir gehoͤrende in der Vorſtadt von Haynau an der 1668. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
Breslau = Leipziger Straße gelegene Schmiede, zu der an, daß ich nun wieder Schuhe in Vorrath habe. i 
außer dem SUN: und 2 e an dl, Schuhmacher⸗Meiſter Bien. 
Wagenremiſe und Garten gehört, bin ich gefonnen aus 116 e RER RR? ; a 2 
Kälte Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere 1616, Weir in Eule en . 
\ ! ige ten Kreuzſtraße gelegener Gaſthof mit ganz neuerbauten 
der annehmbaren Bedingungen bei mir felbft. maſſiven Gebäuden, außer mehreren Zimme i T = 
= Schopp, Schlofermeifter in Haynau. „ ene 
5 LEEREN 8 8 1 enthaltend, en 15 en ie Acker Ri Miefen, 
5 5 2 BER will ich aus freier Hand verkaufen, lade Kaufluͤſtige ein 
Verkaufs Anzeige von Grundſtücken. werde auch auf portofreie Anfragen weitere Auskunft er⸗ 
1633. Die Freigarten⸗ Nahrung Nro 92. zu Neu⸗ theilen. Lomnitz, den 29. März 1852. . 

„ Gebhordsdorf, beſtehend aus einem faſt neuen Wohnhauſe 8 Jüptuer, Gaſtwirth. 
mit 7 N guten i er iſt aus 1 5 ib Pekanntmachung 5 
Hand zu verkaufen. Das ere iſt zu erfahren bei dem . R r 

Eigenthuͤmer. 8 Eruft Hübner. 8 8 € anntmachung. 5 ; 

1034, Gin Frei hans, med Scheel Boden, ar. Die Weißkalkbrennerei zu Rudelſtadt 
lung, Scheune und Wagenremiſe, iſt zu verkaufen. Das f bei Kupferberg 


VVV April e. ab täglich friſch 


f . gebrannten f BER 
1038. 1 9 . i „ 
. Haus: Verlauf, . Mauerfall, à Scheffel 5 Sgr., 

Auf einer belebten Hauptſtraße der Stadt Goldberg ift ER i 
85 is N en 15 J uc A een Kalkaſche, a Scheffel 2 Sgr., 
Gewölbe, 2 Ladens und 2 Dachſtuben, fo wie 2 Zimmern 7 ur & 5 
im Mittelſtockwerk, und in welchem das Speceref⸗Waaren⸗ Lieferungs-Aufträge werden ſchleunig und 
Geſchaft betrieben wird, veränderungshalber bald zu vers billigſt ausgeführt. Um gefällige Begchtung 
kaufen oder auch zu vermiethen. i RN C. G. Hi 8 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofteie Anfragen der und Aufträge erſucht G. Hiltmann. 


Nerdant Iſcheukſcher dafelbft Rudelſtadt im April 1852, 


1030, Eine Fre 5 5 
a . zu Seiten fio einen, 
ches letztere 4 Kühe das Jahr hindurch mehr als ausreichend und 30 Schock ee u 92 8 1 BT 
freies Futter haben, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Ni: bet 8 Led en 


h 8 bei 7 7 2 75 3 7 7 
deres beim Viehhaͤndler e 1 1900 in en 1612. Die Strohhut⸗Fabrik 


1604. S q 1 3 5 i ° : des i : RS 
5 choͤnen Bengal. were 5 5 N J. J. Röſſinger aus Dresden : 

a he 8 zeigt vorläufig den geehrten Damen in der Provinz Schlefien 
1620. Zwei Biol inen find zu verkaufen bei hiermit ergevenft an, daß fie mit dem Beginn des Fruͤh⸗ 


; jahrs wieder die bekannten Märkte befuchen wird; mit einer 

r aud we fe 5 re 520 1 ie dae n Kat 

! a8 ominium Fiſchbach hat Sgamen⸗- und zeichnen ſich ihre Hüte beſonders aus durch gut klei⸗ 

jar on dende Form und forgfältige Arbeit und ift im Stande als 
Kartoffeln verkäuflich. Ä 1 0 


Selbſtverfertiger die billigſten Preiſe zu ſtellen, 


- — 4465 — a 
10; bleed, Rigaer Kron⸗Saͤe⸗ Leinsamen a 


von vorzüglicher Qualitaͤt . 0 und empfiehlt Berthold Ludewig. 


1653. 5 f 2 
Ausverkauf 
von verſchiedenen Sorten SZonnenſchirmen zu auffallend billigen Preiſen in der 


BR 
Galanterie- und Rurzwaarens Handlung don Moritz Cohn. = 
Butterlaube, im Haufe des Herrn Kämmerer Kahl. 


— T 2 8 — — £ 4 


8 Kleefaat. 


Da voriges Jahr im Gebirge die Erndte von rother Kleeſaat meiftentheild- bebe 
iſt, und ſich jetzt zur Saat noch viel Bedarf herausſtellen wird, ſo habe ich einen Thel 
meiner größtentheils im Lande aufgekauften rothen Kleeſaat, zur Deckung des hieſigen Br, 
Prei 125 unſer Gebirge hier e und offeeive diefelbe nun zu nachſtehenden feſten 

reiſen: 


der Sack der Scheffel | das Viertel 5 die Mehr 


feinſte rothe Kleeſaat nf , d RE | 4 , 1 Mi 
Finn!!! „5 | 26), Im 
mittel rothe Kleefaat . = SER 49 12355 
keimfähiger guter rother Kleeſaat⸗ Abgang „„ % 
05 Von weißer Kleeſaat und weißem Kleeſaat-Abgang iſt auch zu zeitgemäßen pee 
abzulaͤſſen. 

Außer dieſen habe ich auch noch eine Parthie ganz geringen Kleeabgang, ſich zun 
Verbeſſern der Wieſen gut eignend, wovon ich gern den ganzen Sack von 2 Preuß. Schef 
feln mit 1 rtlr. ablaſſe. 

Während meiner Abweſenheit, was häufig der Fall iſt, habe ich meinem Haushältt, 
Friedrich Wilhelm Gottſchalk, die Vollmacht ertheilt, zu den angeführten Put 
Klee zu verkaufen und Zahlung dafür in Empfang zu nehmen. 

Ich erſuche jeden Bedarfhabenden ſich bald bei mir einzufinden um ſich a ui 
forgen, da ich nur fo lange verkaufen kann wie meine Beſtände ausreichen. 

Warmbrunn den 5. April 1852. 

Carl Wilhelm Finger, Kaufmann und Gaſhofbeſte, 
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1019. Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter und Ketten au 
der Fabrik der Herren Wilh. Meyer & Comp. in Breslau 


find ſtets zu haben in Hirſchberg bei Berthold Ludewig, 
in Landeshut bei 85 Rudolph, in Reinerz bei J. Wiehr, 


* Haynau 5 = Glogner, Waldenburg Schöbel & Sohn, 
Jauer 5 erfemenzel, „Salzbrunn „Ee. J. Horand, 
> es te . H. Malſchälke, 8 8 Robert mietmann. 


1. Herren P Hüte neueſter Fagon und beſter Qualität, empfing und empfiehlt 8 un e diu 
Peeiſe EZ die Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlun 
Fe von e Cohn. . im Hauſe des Herrn Kümmertr Kahl. 


Bee — 


so. Sehr ſchoͤnes Schuͤtten⸗ und Gebund: Stroh iſt zu 
verkaufen auf eh guck ichen Stadtgute v. d. Langgaſſenthor, 


BE Ein ganz gutes Geſchirr nerſt einem Futter⸗ 
kaſten zu venta bei J. E. Voͤlkel im Hermsdorf u. K. 


031. Naͤchſt meiner hierſelbſt begruͤndeten Materſalwaa⸗ 
n ich einem hieſigen, verehrlichen Publi⸗ 
bum der geneigten Veruͤckſichtigung keſtens empfehle, erſuche 
ih meine auswärtigen werthen Kunden ergekenſt bei Bedarf 
boy Efgarren, Streichhoͤlzern, Schuhwichſe, Stahl und Blei: 
federn 26, ꝛc., ſich den April 1852. hierher zu wen⸗ 
0 s en J. April 1852. E 

ug Hermsdorf u. K., p J. E Völkel. 
1657. Verkaufs ⸗ Anzeige. 2 
Hundert Scheffel, Berliner Maaß, ganz geſunde engliſche 
Gamen und Speiſe Kartoffeln, in denen noch nie 
die Krankheit geweſen ift, find zum Verkauf beim Ortsrſchter 
Andert und Kretſchambeſitzer Rüffer in Hermsdorf u. K. 


Friſch gebrannter Baus und Ackerkalk 
ft von jetzt ab wieder vom Kitzelberg⸗Kalkofen bei 
Kauffung zu beziehen. Die Qualität dieſes Kalkes ift fo 
bekannt, daß derfelse einer Empfehlung nicht weiter bedarf. 
— Der Ofenſcheffel beſter Kalk, wovon zwei 
Scheffel einer Tonne gleich ſind, koſtet 7 / Sgr. 


1003. Eine gute neumelkende Nutz⸗ und Zugkuh ſammt 
dem Kalbe, fo wie einige Schock Schuͤttenſtroh find 
zu verkaufen beim Kunſtgaͤrtner Wittig. 


1672, Gartenfreunden empfiehlt ausgezeichnet volle Pracht⸗ 
Camelſenmalven, 15 Stuͤck 7 far; is ſchoͤne bunte Kartheu⸗ 
ſernelken 5 fgr; 15 bunte Schwertelzwiebeln 5 ſgr; 15 
Gartennelken 2½ ſgr.; 15 ſchoͤne Staudenblumen 10 far. ; 
15 engl. Primel 5 ſgr.; 25 St. volle rothe Ranunkeln 5 ſgr.; 
15 volle Pracht Georginen  ril,; 15 Monaterdbeeren ohne 
Ranken 2 ſgr; recht theilbarer Buchsbaum a Elle 2 ſgr.; 
grüne Koͤnigspflaumen, Wurzel echt, 5 bis Tfgr, zu Lauben; 
tofa volle Winde, blüht wie Roſen, fortdauernd, ä 1½ ſgr.; 
wilder Wein und Goldregenbäumchen und anderes Schoͤne mehr, 
Kunſtgaͤrtner W. Weinhold, Bef. des v. Buchs'ſchen Garten. 


1667. Dresd'ner Preßthefen zum Feſt friſch bei 
Yu 5 A. Spehr. 
1594, Eine Parthie nutzbares Erlen Holz liegt zum Verkauf 
auf dem Dom. Hof zu Boberſtein. 

3 Kadelbach, Amtmann. 


Reis, das Pfund 2 fgr., 2 / bis & ſgr., 1651. 
gebr. Dam pf⸗Caffée, beſonders ſchoͤn von Geſchmack, 
Sirop, das Pfund BY ſgr., 2 fgr. bis 4 far, 
Spreng: Pulver, ſowie feinſtes Scheibens Pulver 
empfiehlt in ſchoͤner Waare ſehr billig E. H. Hapel. 


5 Kanf Geſ uch e. 
17. Zwei im guten Zustande sich befindende % -Lein- 
vandpressen Hit eirernem Gewinde, mit auch ohne 
| resabretter,, Werden zu kaufen gewünscht. Adressen 
mit Preisangabe sub Chiffre X. übernimmt die lixpe- 
| dition des Boten, 8 N 
| 


1314, 5 7 2 
Sickelfelle 
Hüft zu Höchften Preiſen Herrmann Stiasny 
zu Wigandsthal, Schiefgaffe Nr. 101, 


\ 
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Zu ver miet hen. 
1680, Eine Vorderſtube iſt zu vermiethen. Kirchgaſſe Nr. 245, 
1656. Zu ver miethen 


iſt von Johann ab, auf dem Markt, Strumpfſtricker⸗ 
laube in Nr. 789 der zweite Stock. : 2 


1652, In Nr. 217 find zwei Steben mit Alkove zu ver⸗ 
miethen; die eine iſt hald, die andere Johanni zu beziehen. 
1658. Eine Hinterſtube nebſt Zubehor iſt zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen beim Zirkelſchmied Puſch sen, 517, 


1673. Eine große freundliche Oberſtube mit Alkove ift zu 
vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen in Nr. 1017 auf 
der Schuͤtzengaſſe. H. Wittig. 


Mietboefu 


ia 


1611. Ein auge wird baldigſt zu miethen gefucht. 
Von wem? ſagt die Exped. d. Boten. ; 
Perſonen finden Unter kommen. 
1558. Ein Praͤparand von 16 bis 20 Jahren, der mit 


guten Zeugniſſen verſehen iſt, und ſich entweder für den 
Eintritt ins Seminar, oder für das Commiſſions⸗Examen⸗ 
vorbereitet, kann als Gehuͤlfe in der Schule von Oſtern ab 
eine Anſtellung finden bei dem Kantor und Schullehrer 
Baumann in Samſtz bei Haynau und wird ihm eine ſei⸗ 
nen Leiſtungen angemeſſene Beſoldung zugeſichert. 8 


1608. Ein Sckulpräparand, der Violin⸗ und Orgelſpielen 
kann, und die noͤthigen Kenntniſſe zum Unterrichten der 
Kinder beſitzt, findet zu Oſtern d. F. ein vortheilhaftes 
Unterkommen. Nach Maaßgabe feiner Leiſtungen bekommt 
er woͤchentlich 7, Sgr. bis 10 Sgr. Honorar, nimmt Theil 
an den jährlichen beiden Singumgaͤngen, und participirt an 
der Buͤchſe der Chorknaben. Was ihm die Milde der Ein⸗ 
wohner ſpendet, das kommt ihm allein zu gut. Die Ex⸗ 
pedition d. B. gibt auf muͤndliche Anfragen Auskunft. 


1510, Ein mit der Starke Fabrikation vertrauter, und die 
Einrichtung kennender Werkmeiſter, welcher ſich 11 
wie über gute Fuͤhrung ausweſſen kann, findet ein gutes 


Unterkommen. 5 5 5 
Das Nähere iſt in der Expedition des Gebirgskoten auf 
portofreſe Anfrage bis zum 20, April d. J. zu erfahren. 


1548. Ein militgirfreſer, mit guten Zeugniſſen verfehener 
Pferdeknecht findet bald ein Unterkommen beim 
5 Dominio Ketſchdorf. 


1647, Ein brauchbares Dienſtmädchen, womöglich vom 

Lande, kann ein baldiges Unterkommen finden in der 

Schule zu Heriſchdorf, ; 
Perſonen ſuchen Unter kommen. 

1654, Ein verheiratheter tüchtiger Jäger, der auch eine 

Kaution von 2 bis 300 rtl. ſtellen kann, ſucht bald ein Unter⸗ 

kommen. Näheres ſagt der Gommiffionaie G. Meyer. 


1644. Unter kommen Geſu ch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, ſucht alsbald oder zu Sohannt 1952 eſge bes 
ſcheidene Anſtellung bei einem Wirthſchaftsamtez es wird 


dabei mehr auf eine gute Behandlung, als auf einen hohen 


Gehalt geſehen. Den darauf reflektſronden Herrſchaften oder 
Beamten wird der Herr Inſpektor Hoffmann in Tiſchocha 
bei Markliſſa am Queis gefälligst nähere Auskunft ertheflen. 


1595. Ein Oeconom, 27 Jahr alt, der ſchon allein einer 
Wirthſchaft vorgeſtanden, die Brennerei erlernt hat, und 
gegenwaͤrtig als landſchaftlicher Sequeſter ein Gut bewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht zu Johanni c. ein anderweitiges Unterkommen. 
Seine Adreſſe iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. 


s Lehrlings⸗Geſuche. 
1662. Ein Eräftiger Burſche findet ein Unterkommen in der 
lithographiſchen Anſtalt von H. Budras. (Tuchlaube Nr. 9.) 


1552. Auf der Herrſchaft Meffersdorf bei Wiegandsthal 
in der Preuß. Ober⸗Lauſitz kann ein Oekonomie⸗Eleve, 
auch ein Volontair, gegen mäßige P-nfions: Zahlung, 
ſofort ein Unterkommen finden. 


1561. Ein gefunder, kraͤftiger, mit den nöthigen Schul: 

kenntniſſen ausgerüfteter Knabe, der Luft hat die Handlung 

zu erlernen, findet unter billigen Bedingungen in meinem 

Specerei⸗ u. Leder⸗Geſchäft ſofort ein Unterkommen. 
E. W. Anders. 


1532. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft zu erlernen, findet zu 
Johanni ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


1336. Ein Knabe, welcher Luſt hat Poſamentir zu 
werden, findet ein Unterkommen bei 5 
Jauer im März 1852. Rudolph Haͤrtel, Poſamentir. 


1643. Ein Knabe, welcher Luft hat Conditor⸗ und Pfeffer⸗ 
kuͤchler zu werden, kann gleich nach Oſtern in die Lehre 
treten. Näheres in der Exped. des Boten. 


1629. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kraͤftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Satt⸗ 
ler- und Riemer⸗Profeſſion erlernen will, findet ein baldi⸗ 
ges Unterkommen beim 8 ; 

Sattler: und Riemermeiſter Hoheit in Bolkenhain. 


1613. Einen Lehrling nimmt an 5 
der Stellmachermeiſter Gründler in Schmiedeberg. 


Verloren. 
1607. Am 17. d. M. ift auf dem Wege von dem Gaſtwirth 
Herrn Berger zu Lahn bis zum Kirchplatz daſelbſt, eine 
Tuchnadel verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbige bei der Ortspolizei gegen eine angemeſſene 
Belohnung niederzulegen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Lähn, den 19. Februar 1852. 


1605. Von der Vuche bis nach Schmſedeberg ft mir ein 
Kober vom Wagen herab verloren gegangen, worin ver⸗ 
ſchiedene Sachen befindlich, beſonders eine rothe Brieftaſche, 
worin mehrere Briefſchaften und Rechnungen waren; ich bitte 
den ehrlichen Finder mir ſelbe gegen ein Dougeur zurück zu 
geben, zugleich bitte ich Jeden, dem eine ſolche Rechnung 
vorgezeigt werden ſollte, dieſelbe' nicht zu bezahlen, und mir 
Anzeige zu machen. Caroline Franke in Nieder⸗Salzbrunn. 


1641, Ber le 0 Eon, 

Dienſtag den 30. März ift auf dem Dorfwege zu Volkers⸗ 
e der Schmiede, eine etliche 20 Ellen lange 
Leine verloren gegangen. Der junge militairifhe Mann, 
welcher felbige gefunden, wird dringend gebeten dieſelbe beim 
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Schmiedemeifter Gallas zu Volkersdorf gegen eine aud 
meſſene Belohnung zurückzugeben, indem es eine arme Ofen 
perſon betrifft, welche ſie ſonſt erſetzen muß. . 


1 


\ Ein lad un age n 
1678. Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publik 
von hier und Umgegend bekannt zu machen, daß don he 


1660. Einladung. 8 4 
Auf den zweiten Feiertag ladet zur Dae 
Grunau freupdlichſt ein. Um zahlreichen Beſuch bittet i. 
gebenſt Ehriftiane verw. Nücker, 


Wechsel- und Geld Cours. | S 
i 8 
Breslau, 3. April 1852. 28 
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Actien- Course. 
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Getreide: 
Jauer, den 3. April 1852. 
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